
(Mbmher MZ e Uun».

DsttttbrstaZ den 26. A ^ r i l 1832.

D n l a n v.

D i e hohe k. k. verein gte Hofkanzlei hat die
erledigte Kreiswundarzttsstclle zu Neustadci, in
I l l ynen. dem Magister der lZhyrurgie, A d a l b e r t
M o r s t a d t , zu verleihen befunden.

^ Laibach am ,2 . April i652.

V l i p s t l i c h e S t a a t e n .
An cona , 6. April. Vorige Woche kam der

Shef d'ctat major des General (Zub^res in sieben
Tagen von Paris an, und brachte Beförderungen
für mehrere Offiziere dcs 6l>stcn Linicnregiments
mit. Auch eiü Adjutant des Kriegsmitiistcrs ist vor
einigen Tagen hier angekommen. Man erwartet
täglich die Fregatte Bclwna, bei der, wie Einige
meinen, sich zwei,Gabarren befinden werten. Hier
geht das Gerücht, die Franzosen würden die fünf
Delegationen der Mark , die Legation Urbino und
Pesaro besehen, die Ocsierreichcr dagegen die vier,
Negationen Bologna, Ferrara, Forli und Ravcnna.

Am 9. April traf Se. Majestät der König von
Bayern unicr dem Namen eines Eonte 0' Augusta
zu Florenz ei.,, und sehte nach kurzem Aufenthalt
seme Reise nach Rom fort. (Ai lg. Z.)

A ' - c o „ a , am 10. Apri l . Sonntag, am 6.
d. ^ gm^cn viele aus denjenigen, welche, groß-
lcn t t )^ . dem gemeinen Pöbel angehörend, sich zu
cmer A n ben Richer Kolonne vereiniget haben, in
mehren Abt e.lungen mit französischen F^nen
und unter Gesang aus der Stadt Ancona, uno zo-

gen m die Umgegenden auf Raub aus. Ein Schwärm
davo!, ficl über das Dorf der Grazien, so daß die
lz iü^hne r ihr Eigenthum mit den Waffen ser.
thcidigen mußttti. Hundert fünfzig Franzosen vom
wüsten Regiments kamen zu deren Schutze herbei.

und mußten auf sich feuern lassen. Diese Gewalt-,
that wurde jedoch unterdrückt. — Aus dieser Ber«
anlassung erließ der General Oubieres an alle Frem«
de, welche sich mit einem restlichen Geschäfte nicht
genügend auszuweisen vermochten, den Befehl,
sich aus Ancona zu entfernen. Tags darauf abev
erließ er folgenden Tagsbefehl: «Personen, welche
„zum größten Theil in Ancona nicht ansässig sind,
„und sich den Namen von Patrioten beilegen, ver»
„suchten zum Zwecke von Räubereien Unruhen zu
„erregen. Nackdem sie unter den Augen der Fra»i<
»zoscn nichts ausgerichtet, wagten sie ihre verbre«
»cherischen Anschläge auf 5cm flachen Lande ins
«Werk zu setzen. Das Dorf der Grazien war g-e-
«stern ihren Anfällcn ausgesetzt. Die Einwohner
„waren genöthiget, zur Vertheidigung ihres Eigen«
„t^.lmes zu den Waffen zu greifen. Ein Soldat aus
»dem Detacdement vcm 66sten Regiments wurde
»am Platze dicscr Gewaltthätigkeit durH ein Schieß.-
«gewehr leicht verwundet. Dieser nächtliche Vor-
„fall kann nur als ein Beweis der Feindseligkeit
„gegen die französischen Truppen angesehen wer-
»den. — Es sind Befehle ergangen, daß Niemand
„bewaffnet aus der Stadt gehen dürfe. Die Her-
„ren Ehefs der verschiedenen Truppen . Abtheilun-
gen werden ihren betreffenden Soldaten zu wissen
»machen, daß sich - keiner über die Vorstädte hin-
«aus begeben dürfe. Die Wachen werden ihre Auf.
„merksamkeit verdoppeln, lärmende Zusammen-
„rottungen auf öffentlicher Straße nicht dulden,
„und Jeden festnehmen, wer thätlich oder durch
„Drohungen die allgemeine Nuhe stören rrird.

l l ' ' . <U Ver.)
An cona , , , . Apri l . Diesen Morgen hat

die französische Polizei auf Befehl des Generals ch.
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^c Arbeiten begonnen. Ueber die Staatsangelegcn«
hciten im Allgemeinen ist nichts Neues. Die Anlu?,ft
eines (gourriers soll den römischen Hof in einige Be-

"siürzung verseht haben, er bcharrt jedoch darauf,
in nichts nachgeben zu wollen. Die päpstlichen
Truppen befestigen (Zivita < Veccbia ; hier sind die

Befestigungsarbeiten eingestellt. Die Stadt ist voll-
tominen ruhig.

B o l o g n a . . l5 . Apri l . W i r genießen hier
fortwährend ungestörte Ruhe unter dem Schutze
der österreichischen Waffen. Die aus drei österrei-
chischen Bataillons und einer kleinen Adthcllun.;
römischer Truppen bestehende Besatzung gibc unse-
rer Stadt ein lebhaftes Ansehen, und die ärmere
arbeitende tZlasse ist besonders mit der gegenwär-
tigen Lage der Dinge sehr zufrieden, da die Trup.
f c n , wiewohl mit österreichischer Münze , Alles

, xünctlich bezahlen. (Allg. Z.)

T e u t s ch l a n V.
M a i n z , 12. April. So eben soll hier die

Nachricht eingetroffen seyn, daß ein Mauthverein
einerseits zwischen Preußen und dcn heilen Hcssen
und anderecseus zwischen Bayern und Würtcmbcrg
abgeschlossen worden seo. Diese frohe Kunde wird
aus achtbarer Quelle mitgetheilt, doch vermag ich
deren Richtigkeit nicht zu verbürgen. Man.fugt
hinzu, daß Baden ebenfalls im Begriff stehe, 5e,n
Mauthvercinc belzutreten. Ohne Zweifel wlrdauch
Nassau balo sich anschließen; die im nordlichen '
Theile dieses Lanlcs bcfinizlichen Gewerbe, so wie '
die Producenten von Getreide uno Wein an der <
Lahn und dem Rhcine würden sehr viel dabei <.«" '
winnen. Gegenwärtig kostet im Rhcingau eiuStück 1
ardinairer Wein lÜI^er i5o f l . , dav man vonglcl«
cher Güte bei uns nicht für das Doppelte erhattcn
sy^rde. — D>e im Bingcrloch begonnenen Arbei-
ten sind nun beendigt. Dasselbe ist etwa um ^o '
Fuß erweitert und bietet hinlänglichen Raum für i
d.is größte Schiff mit seinem Anhange dar. I n ' <
zwischen wil l man bemerkt haben, das) durch dic '
Orweiterung der Eröffnung und des Wasscrdurcb' s
zugsdieWasscrhohelmBmgcrloch etwas abgenoirv c
mcn hal̂ c. (2UIg. Z.) l

K ch w e i z. ^
B a s e l , vom ä. Apri l . Der Bürgerkrieg ist ^

neuerdings im Oanton Bafel ausgcbrochcn. Dle ^
ganze Stadt ist in Bewegung. Dcr blutige Zwist
brach aus zwischen den Landgemeinden, die ji.h ^
von dcr Stadt getrennt hahe-t, und denen, welche d
der Stadt treu geblieben waren. Letzteren schick- r

> te die Stadt Hülfe an Mannschaft, die durch das
! Großhcrzogthum Baden und durch den Oanton Aar«

gau zogen. Bei der Art Schlacht, welche sich die
Gegner lieferten, wurden von beiden Seiten meh«

^rere Menschen getödlet oder nur verwundet, uno
das Dorf Gelterlinoen ging in Fe^er auf. — Oi-
nige Solothurner und Aargauer Bataillone sinö
heute in den Canton Basel eingtrückc, um solchem
Blutvergießen vorzubeugen. <Salzb. Z.)

M i e v e r l a n v e.
(Aus B r ü s s e l e r Zeitungen vom 6. April.)

^5 heißt, hgß einige neue Bataillone der Bürger-
garde von Brüssel mobil gemocdt werden sollen. —
Man schreibt aus Valenciennes, cah große Bcwe,
gungen unter den französischen Truppen statt finden.
Die lelchcc (Hav-alierie soll nämlich, wie man sagt,
an die Spitze der Armee vorgeschoben werden,
wie dieses die Schlachtordnung mit sich bringt.
— I n G e n t ist eine Commission zusammen«
getreten, um Maßregeln gegen die Ghclera zu
treffen. — I n der Umgegend hatte man Kanonen'
donner gehört. Dcr Pril,z vc»n Oranie» soll iu
Vlicßingen augekominen und mit Freudsnfchüssen
begrüßt worden seyn. — Von Seite der belgische«
Regierung wurde für Alles, was aus dem Seine»
Deparmrvent kommt, eine sechstägige Quarantüinc
angeordnet.

(Aus B r ü s s e l e r Zeitungen vom »0.April.)
Die Regierung hat Nachricht, daß zu Rocroy cm
M a n n , der so eben von Paris cingetommcn war,
an der «Zholera gestorben ist. — Der bekannte Don
Juan van Halen liegt gefährlich krank. — M a n
spricht von der Bilouug eines Co>ps polnischer (̂ a»
" l w i c . (Allg. Z.)

F " r a,t k r e i th.
Der M o n i t c u r vom n . d. M . cnthäl: das

ron belden Kammcrii angenommene Geseh, traft
drssen C a r l X. und seine Famil ie, deßglcichen die
Familie Na p 0 lc 0 n s , auf ewige Zcilcn ^cn <̂ e,n
Gebicte Frankreichs und seiner Kolonien ,^,o^e-
s!<lcss'n sind. — Dasselbe Blatt des M o n i l e u rS
enthält eine lönigl. Ordonnanz vom vcrhergeh.'N'
den Tage, l'raft deren der ?^arsch.i^ Grcif roa
Bourmont , weil er den durch das Gesetz vom 5 ' .
August itt5« geforderten (Zid nicht geleistet hat, alä
Demissi^üär erklärt wird.

Dic Cholera hat nun seit einigen Tagen zu
P a r i s mehrere Personen aus den hohecen S "-^
den ergriffen. Dem J o u r n a l des D c b a t s
vom i i .zufvlge, hatte der neapolitanischeBotsch^f-
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ter, Fürsi C a s i e l c i c a l a , cizienAnfaN. —Mada-
me Seipion P e r i c r , Schwägerin!: des Präsi '
denten des tZonscils, war an der Cholera gcstor.
ben. —Die Seuche verbreitete sich vorzüglich längs
dein Lauf der Seine, und war bereits in R o u c n
erschienen. — I n P.nis waren zwei barmherzige
Schwestern Opfer ihres Eifers in der Pflege der
(Zholcrakranken geworden.

Der bekannte Aeronaut, Hr. M a r g a t , hat
der Regierung seine Dienste angeboten, um d,c
Ursache der Cholera in den obern Luftregionen auf-
zusuchen. „Seine Absicht," bemerkt ein Blatt ,
,,̂ st gcMßschr lobenönverih; wir glauben abcrden-
noch, daß daö Ministerium die Slaatö^loer besser
anjulventzen wissen wird." (Ocst. B.)

Der ( ^ o u r r i e r f r a n ^ a i s macht darauf
aufmerksam, daß zahlreiche Artillericfalven ju I o l -
ge der Orschüctcrung der Luft einen heilsamen G n .
ftuß auf die Cholera ausüben konnten; man habe
Hieß in Warschau sowohl nach tcr Schlacht von
Grochow, olö n.ach d.er furchtbaren Kanonade von
Wola bemerkt.

Das J o u r n a l d,u H a v r e meldet, daß auf
jenem Pl^he alle Waaren st/igen; dc oncers spicl«
,<cn in Folge oer ßhdlera (Hamphcr, Thee unoEhi.
narinoe eine Zroße Nolle. Der (Zamphcr heilte ^u
«cht T^^en um 5oo Procent aufges.i. lagen , tcr
Reiß um 40 Procent, tln eine>n ^age wurden ,1700
Kisichen Thee fü r̂ Parlö gekaufte wie es schcuU
in Iolge eines Iournajartt tels, del meinle, das
Theetrinken sey Ursache, daß die (Zholera in Lon'
don nicht grdhere Verheerungen angcrichk't und in
«Zhina sich gar nicht gezeigt; der Journalist scheint
,m'cht gewußi zu haben, oaß m Ehina über einL
3)^lNi0n Vicnsch.cnan der (Zho,lcra,siarben,.

Das Pariser ^holcrabullctin vom ^2. Apri l
enthält iiu2 neue Orlrankungen und 517 Sterbe-
salle. I n S t . Demö ertränkten gufv neue ,io3
Pcrsorwu und 32 starben. Gin Oholerafall kam
in S t . <Zyr vor; io neue im Oiscdcpartement. —
Von ocr Eholera weggerafft wurden Hr. v. Mal le-
r i l le, Pair von Frankreich, und Hr ; Barretta
ein berühmter ica,ienischcr Arzt. Oin Gerücht sprach
auch von General ^amarques Too; doch scheint eg
durchaus ungegründct gewesen zu seyn; wenigstens
versichert G a l i g n a n i s M e s s e n g e r , obwohl
dcr, Anfall sehr heftig gewesen, befinde sich der
Kranke bereits wieder in voller Genesung. Auch
Hr. Pages ward von der Krankheit ergriffen. —
Fortwährend kamen Unterstützungen aller Art ein.

Der Intendant der lZioillisie stellte auf Befehl des
Königs 3oo Matratzen zur Verfügung des Seine«
pr.Necten. Die Appartements der Königinn waren
wie zu einem Spitale umgewandelt, wo man un«
aufhörlich Hemden, Strumpfe, Bett- und Klci°
dun^siücke einpackte, und an die Bedürftigen
schickte.

Hr. v. ArgHut besorgt einstweilen die Geschäft
te im Ministerium des Innern. W i rd ein I n -
^rnnsminister des Innern ernannt, so ist es wahr»
schcinlick Hr. v, Argouc. Das (Zonscil wird einst,
weilen vom Könige präsidilt, der auch mit Seba»
stiani, die auswärtigen Angelegenheiten leitet, per»
söiüich Noten redigirt, unD über Ancona unterhan»
5elt. U,n Portcfeuillci) bewerben sich von den Doc»
trinairs besonders Guizot und Brogl ie, von den
übrigen Staatsmännern D,c,cazcs und Dupin.
Wenn tcr Fall einer Aendexuyg eintritt, so könnte
leicht Guizst das llebcrgewicdt .erhallen. Soul t
wird nicht Prasioent dcs Sonseils. Gr soll sehr
ucrstort seyn, schon aus Besofgniß vor der Cho^

lcra.
Nach einem Priratsch-reibcn, das uns auf au»

Heroroenllichem Wege zukommt, circulirte auf der
Pariser Bdrse das Gerücht, daß îack einer telegra-
phischen Depcsche die Reformbü! im englischen Ober«
Hause bei der zweiten Verlesung durchgegangen
sey.

P a r i s , ,5 . Apri l . Das «Zabinett ist gegen»

wärtig lFschäftigt. die Stelle ron Montal ivet, der

bckanmlich die (Zivislisteerhält, zu besehen. Guizot

ist seit langer Zeit dazu bestimmt das Ministerium

dcs öffentlichen Unterrichts zu erhalten, und wenn

man es nichi (Zuvicr geben w i l l , so ist auä) Nie-

mand besser dazu geeignet; die Schwierigkeit liegt

nur darin, daß Guizot Prottstant ist, so daß man

sich scheut ihm den Kult zu übertragen, um m'cht

.dem ohnehin der Regierung abgeneigten katholischen

Klerus eine neue Gelegenheit zu Deklamationen

zu geben.
Das Ministerium ist von der Erhaltung des

Friedens überzeugt. Es rüstet die Expedition nach
Konstantine.aus; das Commando war dem Gene-
ral Bugeauo zugedacht, scheint aber jetzt für Gene.
ral Boyer bestimmt zu seyn. An die Rückgabe von
Algier ist nickt zu denken, obgleich die tZolonie ge«
genwärtig von keinem Werthe für Frankreich ist;
allein die Sclarcn^olonien gehen ihrem (5'nde rasch
entgegen, und Algier kann. Frankreich mehr als
fur ihren Verlust entschädigen. Von der Cholera ist
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fast nicht wehr die Rede; doch hat sie Par is sehr
geschadet; ^o,ooa Personen haben die Stadt ver»
lassen, und alle Unternehmungen stocken aufs Neue.

(Allg. Z.)
M a n erwartet von einem Momente zum an»

dern die Antwort des römischen Hofes, hinsichtlich
der vorgeschlagenen Uedcreiiikunft wegen Ancona.
Ss scheint endlich gewiß zu seyn, daß der Papst
einwilligt, daß französische Truppen diese Stadt
besetzen. — Eine telegraphische Depesche hat die
Regierung in Kenntniß gesetzt, daß seit 5. April die
aus Frankreich kommenden Reisenden und Waa-
ren zu I r u n zurückgewiesen, oder einer Quaran.
täne unterworfen werden. Diejenigen ausgenom-
men, die nur von Bayonne kommen. Diese Maß»
vegel wurde vom Sanuätämocntarlden von BiZc.u)e
ergriffen. (B . v. T.)

S p a n i e n .
M a d r i d , 2. Apri l . Der König von Nea.

pel hat bei Gelegenheit der Heirath des Infanten
Sebastian unsern einflußreichen Minister 6a!omar-
de zum Herzoge ernannt. Man sagt, unser König
werde ihn am Tage des heiligen Ferdinand zum spa«
nischen Grande machen. Die portugiesischen Ang?.
legenheiten nehmen eine verdächtige Wendung, seit
England sich ohne Rückhalt zu Gunsten Dona Ma«
lia'ö und gegen Don Miguel erklärte. Die eng-
lische Escadre im Tajo ist beträchtlich, und ?ie Zahl
der französischen Schiffe mehrt sich, seit Don Pe-
dro auf den Azoren angelangt ist; die diplomati-
schen Noten folgen sich mit großer Schnelligkeit.
Der König und die königliche Familie sin?, beglei-
tet von, allen Ministern, nach Aranjuez abgegan«
gen. Der König selbst wollte alle Minister um
sich haben, um nach cen Umständen und dem Drän-
ge der Ereignisse handeln zu können. Nach den
Depeschen unseres Bevollmächtigten zu London,
Hrn . Zea, scheint es, daß Don Pedro vor scmcm
Abgänge nach Portugal Maiera nicht angreifen,
sondern sobald die ^equino^ti^l^irme vorüber sind,
sich nach den Küsten oer Halbinsel wenden wird.

( M g . Z.>
Großbr i tann ien.

Dem G lobe vom 9. zufolge, wurde der Kö.

mg am lo. in L o n d o n erwartet/ wo er bis zum

Ausgang der Debatte über die Reformbill verwei-

len wollte. 2cm G l o b c zufolge, wcrdcn der C'rz^

bischof von Pork und cilf andere Bischöfe die B i l l

unterstutzen, dreizehn Bischöfe aber dagegen auf-
treten.

Der M o r n i n g H e r a l d versichert, seil län-
ger alv einem Jahrhundert habekeinc solche Stag-
nation oes Handels im Hafen von London ge-
herrscht, als gegenwärtig.

Man glaubt nun mit Zuversicht, daß die M i -
nister, d. h. im vorliegenden Falle die Nation, im
Oberbaus? für die zweite Lesung dcr Reform bill ei-
ne Mehrheit von einigen Stimmen haben werden.

Gin aus B e n g a l e n in Liverpool angekom»
menes Fahrzeug soll die Nachricht von einem gro-
ßen vulkanischen Ausbruche und Erdbeben im I n *
nern von Ind ie« , uno von einer furchtbaren Ue-
bcrschwcmmung des G a n g e s mitgebracht haben. '

Aus E h i n a hatte man in England Nachrich-
ten vom 1. December v. I . Der Zwist mit der
chinesischen Regierung war beigelegt, u»d Gouver-
neur Ll nach Santon zurückgekehrt. (Oest. B-)

Gsttianlnschcn» Neich.
S t o l a c z , a,n 2. Ävnl . Vor einigen Ta>

gen fiel zu Sarajevo zwischen der im Ausstanze
begriffenen, uno cer dc,n Großhcrrn treuen Par<
lbel ein blutiger Kampf vor, wobei von bcioen
geilen dci 2.,« M<n,n todt bUcben. Die eigentli-
che Bcrcmlassung und ten Verlauf dicscr Metzelei
wliß n,an noch nicht, aber sichern Nachrichten zu
Folge wurde das Haus S c r i p ' s , des crsten <Zffcn<
dis, welcher wegen seiner Anhänglichkeit an den
Großhcrrn bekannt ist, mc^ergedraünc. — Der re-
volutionäre Bezier Husseinbegh, dem die Oeruchtc
von baloigcr Ankunft d?r Armee des Gloßvezierv
die Nothwendigkeit auflege»,, die kräftigsten Wider«
sianoümitcel vorzudsr^ten, gebrauchte cinc neue'
Kriegslist, tie Oemüther gegcn dcn Großherrn
cinzunchincn und dle eigene Parlhei zu verstärken.
Er lieh einen fingirten Ferm.ni verlautbarcn, mil-
telst dessen er von dem Großh^rrn aufgefordert
worden seyn soll, aus dem Pascha l ik Boö i l i , en
12,000 Äiailn nach <H 0 n sta n ci n op e l zu senden,
wo dieselben in eie regulären Truppen eingetheilt
werden sollcen. Dicscr Vcrlliut^arung fügle er die
Beincrttulg dci, dc?ß man sich, wenn es nie ge.
scdehen wäre, ,cht jedenfalls dem Befehle deü Sul«
tans mit Gewalt wil'crsel^n müsse, in welchem
Falle cr sich >nic Bercicivisligsfit an die Spihe der
Wi0ersia»5lcistcnden stcllcn lvolle. I n Folge def<
sen soilei» dlc Häupter der KadNukö Lwuo, Duv«
no, Skoplie, Glamcsz, Mosiar und Sarajevo zu
Gunsten der Empörer viel Thätigkeit haben mer<
ken lassen, die von Trebigne, Stolacz, Nikncb,
Nevcsigne und Go^ko dagegen der rcchtiuäßigen Sa«
che ergcoen geblieben seyn. (<.>2i. lU ^ i g . )

bere in ig te Staaten uon O o r v a m e r i k a .
Bricfc von Moblle (Fort in Wcstflonda) die

am ic^. Februar ju New»Orleans einliefen, n̂ el«
den, daß oie (Zhclcra in jctier Stadt ausgebroche"
ist, wohin sic lurch ein aus Liverpool gekommenes
Schiff gebracht worden ist. (B . v. T-)

Nevacteur; F"r. kav. Meinrich, Verleüer: Ignssz Al. <LVIer v. Alcinmaur


